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(54) Bezeichnung: Verfahren zum Fällen oder Ausflocken von Inhaltsstoffen aus Lösungen

(57) Hauptanspruch: Verfahren zum Fällen von Inhaltstof-
fen aus Lösungen, wobei die Lösung mit mindestens ei-
nem Ionenaustauschermaterial in Kontakt gebracht wird, da-
durch gekennzeichnet, dass ein schwachsaures Ionenaus-
tauschermaterial an seiner Oberfläche funktionelle Gruppen
aufweist, die vor dem Kontakt mit der Lösung mit Gegenio-
nen beladen sind, wobei die Fällung katalytisch, d. h. ohne
einen Ionenaustausch des Gegenions mit Ionen aus der Lö-
sung, bewirkt wird
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Beschreibung

Betreffend das europäische Patent 0 957 066
(DE 598 12 745)

[0001] Das Bundespatentgericht hat auf Grund der
mündlichen Verhandlung vom 16. Oktober 2008 für
Recht erkannt:
Das europäische Patent 0 957 066 wird mit Wirkung
für das Hoheitsgebiet der Bundesrepublik Deutsch-
land dadurch teilweise für nichtig erklärt.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Fällen von Inhaltstoffen aus Lö-
sungen, wobei die Lösung mit mindestens einem
Ionenaustauschermaterial in Kontakt gebracht wird,
dadurch gekennzeichnet, dass ein schwachsaures
Ionenaustauschermaterial an seiner Oberfläche funk-
tionelle Gruppen aufweist, die vor dem Kontakt mit
der Lösung mit Gegenionen beladen sind, wobei die
Fällung katalytisch, d. h. ohne einen Ionenaustausch
des Gegenions mit Ionen aus der Lösung, bewirkt
wird

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gegenionen Kationen sind.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gegenionen Ca2+-, Fe2+- oder
Cu2+-Ionen sind.

4.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die funktionellen
Gruppen zumindest mit einer ionischen Komponente
der zu kristallisierenden Substanz beladen sind.

5.  Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass man zur Kalkkristallkeimbildung in
Wasser auf katalytischem Wege ein vorzugswei-
se schwachsaueres Ionenaustauschermaterial in der
Ca2+-Form verwendet.

6.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass man ein schwach-
saueres Ionenaustauschermaterial verwendet, des-
sen funktionelle Gruppen Carboxylatgruppen (COO–)
sind, welche die Gegenionen, vorzugsweise Ca2+, tra-
gen.

7.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ionenaustau-
schermaterial im Bereich seiner mit der Lösung in
Kontakt stehenden Oberfläche einem vorzugsweise
einstellbaren elektrischen Feld ausgesetzt wird.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die feldererzeugenden Elektroden im
bzw. am Ionenaustauschermaterial angeordnet wer-

den, wobei sich zwischen ihnen keine Lösung befin-
det.

9.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die zu behandelnde
Lösung – vorzugsweise über eine Pumpe – im Kreis-
lauf am Ionenaustauschermaterial vorbei oder durch
dieses hindurch geführt wird.

10.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die zu behandelnde
Lösung, vorzugsweise Wasser, einerseits am Ionen-
austauschermaterial vorbei bzw. durch dieses hin-
durch und andererseits durch ein vorzugsweise phy-
sikalisches Wasserbehandlungsgerät geführt wird.

11.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die zu fällenden In-
haltsstoffe in Wasser enthaltene Inhaltsstoffe sind.

12.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ionenaustau
schermaterial aus Polyacrylat, Polystyrol oder Aktiv-
kohle besteht, dessen Oberfläche mit den funktionel-
len Gruppen versehen ist.

13.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die gefällten Inhalts-
stoffe in einem weiteren Schritt aus der Lösung ent-
fernt werden.

14.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass durch die Fällung
der Inhaltsstoffe Impfkristalle gebildet werden.

Es folgen keine Zeichnungen
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